












































Der Planer legt das Verlegeprofil fest. In SIA 190 sind die verschiedenen Grabenprofile
beschrieben. Für Kunststoffrohrleitungen in offener Bauweise sind nur die Profile U1/ V1 und U4/
V4 zulässig.

Gas-/ Wasser-Druckrohre & Kanalisationen
In der Leitungszone sind ungebundene Baustoffe
gemäss dem nachfolgenden Kapitel zulässig.

Liegenschaftsentwässerung
Für diese Normalprofile muss bewehrter oder
unbewehrter Beton C20/25 verwendet werden.

Weitere Anforderungen an die Normal-Profile und Rohrgräben sind gemäss SIA 190:

● Die Dicke der unteren Bettungsschicht (UB) sollte bei normalen standfesten Böden

𝑈𝑈𝐵𝐵 = 10 𝑐𝑐𝑚𝑚 +  1
10 · 𝑑𝑑

𝑛𝑛

Bei Fels, steinigem oder dicht gelagertem Untergrund oder Böden mit fester Konsistenz (z.B. Ton,
Geschiebemergel, Moränekies) sollte die Dicke der unteren Bettungsschicht

𝑈𝑈𝐵𝐵 = 10 𝑐𝑐𝑚𝑚 +  1
5 · 𝑑𝑑

𝑛𝑛

● Die Dicke der oberen Abdeckung OA ist von den eingesetzten Verdichtungsgeräten
abhängig. Sie beträgt in der Regel 300 mm, jedoch mindestens 150 mm über dem
Rohrscheitel bzw. 100 mm über der Rohrverbindung.

Weiter zu beachten ist, dass:

● Die minimale Überdeckung im Strassenbereich 1,0 m ist.
● Gasrohrleitungen eine minimale Überdeckung von 1,0 m aufweisen müssen.
● Der horizontale lichte Abstand parallellaufender Rohre und Kabeln > 40 cm sein soll.
● Kunststoffleitungen vor kreuzenden oder parallellaufenden "warmen" Leitungen

(Fernwärme, Wärmepumpe, ...) zu schützen sind.
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Der Planer legt das Verlegeprofil fest. In SIA 190 sind die verschiedenen Grabenprofile
beschrieben. Für Kunststoffrohrleitungen in offener Bauweise sind nur die Profile U1/ V1 und U4/
V4 zulässig.

Gas-/ Wasser-Druckrohre & Kanalisationen
In der Leitungszone sind ungebundene Baustoffe
gemäss dem nachfolgenden Kapitel zulässig.

Liegenschaftsentwässerung
Für diese Normalprofile muss bewehrter oder
unbewehrter Beton C20/25 verwendet werden.

Weitere Anforderungen an die Normal-Profile und Rohrgräben sind gemäss SIA 190:

● Die Dicke der unteren Bettungsschicht (UB) sollte bei normalen standfesten Böden
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Geschiebemergel, Moränekies) sollte die Dicke der unteren Bettungsschicht
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● Die Dicke der oberen Abdeckung OA ist von den eingesetzten Verdichtungsgeräten
abhängig. Sie beträgt in der Regel 300 mm, jedoch mindestens 150 mm über dem
Rohrscheitel bzw. 100 mm über der Rohrverbindung.

Weiter zu beachten ist, dass:

● Die minimale Überdeckung im Strassenbereich 1,0 m ist.
● Gasrohrleitungen eine minimale Überdeckung von 1,0 m aufweisen müssen.
● Der horizontale lichte Abstand parallellaufender Rohre und Kabeln > 40 cm sein soll.
● Kunststoffleitungen vor kreuzenden oder parallellaufenden "warmen" Leitungen

(Fernwärme, Wärmepumpe, ...) zu schützen sind.

7.2.3 Verwendbare Baustoffe

Rohrumhüllung in der Leitungszone
Die Baustoffe in der Leitungszone – gemäss den Anforderungen des Planers - müssen eine
dauerhafte Stabilität und die Tragfähigkeit der Rohrleitung sicherstellen.

● Diese Baustoffe dürfen das Rohr, die Rohrwerkstoffe, das Grundwasser oder den Boden
nicht beeinträchtigen. Gefrorene Baustoffe dürfen grundsätzlich nicht verwendet werden

● Baustoffe für die Leitungszone dürfen entweder anstehender Boden (mit nachgewiesener
Brauchbarkeit) oder angelieferte Baustoffe sein.

● Baustoffe für die Bettung dürfen keine Bestandteile enthalten, die grösser sind als:
o   22 mm für Rohre dn ≤ 200 mm;
o   40 mm für Rohre dn >200 mm … dn ≤ 630 mm;
o   60 mm für Rohre dn > 630 mm.

● anstehender Boden darf für die Leitungszone wiederverwendet werden, wenn er den
Ausführungsbestimmungen bzw. der Planung entspricht und die
Verdichtungsanforderungen erfüllt.

● anstehender Boden muss frei sein von Materialien, die das Rohr schädigen können (z. B.
"Überkorn", Baumwurzeln, Müll, organisches Material, Schnee und Eis) sowie Tonklumpen.

Die nachstehend aufgeführten, angelieferten Baustoffe, die Recycling-Baustoffe umfassen können,
sind geeignet. Auswirkungen auf die Umwelt sollten beachtet werden.

● zulässige körnige ungebundene Baustoffe (Granulat) sind:
o   Einkornmaterial (-kies);
o   Material mit abgestufter Körnung
o   Sand
o   Korngemische (All-In);
o   gebrochene Baustoffe (0-11mm)

● zulässige mineralisch gebundene Baustoffe sind:
o   zementverfestigter Boden;
o   stabilisierter Boden (z. B. mit Zement, Kalziumkarbonat);
o   Leichtbeton;
o   Magerbeton;
o   unbewehrter Beton;
o   bewehrter Beton;
o   selbstverdichtende Verfüllbaustoffe

● andere als die vorgenannten verdichtungsfähigen Baustoffe dürfen für die Leitungszone
verwendet werden, wenn deren Eignung nachgewiesen ist. Natürliche oder künstliche
Stoffe, die der Rohrleitung Schaden zufügen können, sind nicht geeignet.

● Beim Einsatz von industriell hergestellten Gesteinskörnungen (z. B. Giessereisand) und
Recycling-Baustoffen müssen deren Umweltverträglichkeit hinsichtlich des
Rohrleitungsbaus und des umgebenden Bodens und Wassers sowie deren Eignung aus
bodenmechanischer Sicht vom Planer bewilligt sein.

Bei Verwendung von Flüssigboden ist «hydraulisch ungebundener Flüssigboden» zu verwenden,
damit der Einsatz eines Saugbaggers bei zukünftigen Leitungsarbeiten möglich ist.
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Hauptverfüllung
● Baustoffe für die Hauptverfüllung müssen mit den Planungsanforderungen übereinstimmen.
● Die meisten Baustoffe dürfen für die Hauptverfüllung verwendet werden. Es ist möglich,

dass einige Baustoffe, z. B. Einkornmaterial, nicht für alle Bedingungen geeignet sind.
● Aushub mit darin enthaltenen Steinen bis maximal 300 mm Korngrösse, oder der Dicke der

Abdeckung, oder entsprechend der Hälfte der Dicke der zu verdichtenden Schicht – der
jeweils geringere Wert ist anzuwenden – kann für die Hauptverfüllung verwendet werden.
Dieser Wert darf darüber hinaus in Abhängigkeit vom Anwendungsbereich (z.B. unter
Strassen) von den Bodenbedingungen, dem Grundwasser und dem Rohrwerkstoff noch
weiter verringert werden.

7.2.4 Sandbettlose Verlegung
Bei der offenen Verlegung von PE100-RC Rohren oder Schutzmantelrohren, die nach der
PAS 1075 zugelassen sind, kann Aushubmaterial zur Grabenverfüllung der Rohrleitung verwendet4

werden, sofern dieses Aushubmaterial keine rohrschädigenden Materialien (übermässige
Rohrdeformation oder chemischer Angriff des Rohrs) enthält.
Nicht zulässig im Aushubmaterial sind: übergrosse Gesteinsbrocken, Baumwurzeln, Müll,
organisches Material, grosse Tonklumpen >75mm, Schnee und Eis.

7.2.5 Tiefe erdverlegter Rohrleitungen
Druckrohrleitungen und Abwasserleitungen sind immer auf die frostfreie Tiefe zu verlegen. Diese
kann natürlich in unterschiedlichen Regionen sehr stark variieren.
Eine generelle Regel, auf welcher Höhe welche Rohrsparte liegt, gibt es daher nicht. Die Tiefen
sind teilweise von den Kommunen definiert oder können örtlich sehr unterschiedlich sein. Die
nachfolgende Übersicht gibt nur einen groben Überblick, ist allerdings keinesfalls allgemein gültig.

Gas Wasser           Abwasser Strom Tele Fernwärme

4 PAS 1075 - Publicly Available Specification "Rohre aus Polyethylen für alternative Verlegetechniken”
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7.2.4 Sandbettlose Verlegung
Bei der offenen Verlegung von PE100-RC Rohren oder Schutzmantelrohren, die nach der
PAS 1075 zugelassen sind, kann Aushubmaterial zur Grabenverfüllung der Rohrleitung verwendet4

werden, sofern dieses Aushubmaterial keine rohrschädigenden Materialien (übermässige
Rohrdeformation oder chemischer Angriff des Rohrs) enthält.
Nicht zulässig im Aushubmaterial sind: übergrosse Gesteinsbrocken, Baumwurzeln, Müll,
organisches Material, grosse Tonklumpen >75mm, Schnee und Eis.
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Druckrohrleitungen und Abwasserleitungen sind immer auf die frostfreie Tiefe zu verlegen. Diese
kann natürlich in unterschiedlichen Regionen sehr stark variieren.
Eine generelle Regel, auf welcher Höhe welche Rohrsparte liegt, gibt es daher nicht. Die Tiefen
sind teilweise von den Kommunen definiert oder können örtlich sehr unterschiedlich sein. Die
nachfolgende Übersicht gibt nur einen groben Überblick, ist allerdings keinesfalls allgemein gültig.

Gas Wasser           Abwasser Strom Tele Fernwärme

4 PAS 1075 - Publicly Available Specification "Rohre aus Polyethylen für alternative Verlegetechniken”

7.3 Grabenlose Verlegetechnik
Aufgrund der herausragenden Eigenschaften von PE100-RC (grosse Flexibilität, erhöhte
Rissunempfindlichkeit und Robustheit) wurden grabenlose Verlegeverfahren entwickelt, welche
gegenüber Verlegung im offenen Rohrgraben erhebliche zeitliche und wirtschaftliche Vorteile
bringen.
Grabenlose Verlegetechniken beanspruchen die einzuziehenden Rohre in besonderem Masse.
Daher sind Einschicht-Vollwandrohre aus PE100 ohne zusätzliche Schutzschicht zur grabenlosen
Verlegetechnik nicht geeignet!
Unabhängig vom Verlegeverfahren ist folgendes zu beachten:

● Bei grabenloser Verlegetechnik ist kein Trassenwarnband erforderlich (SVGW G2). Im
Zweifelsfall sind PE-Rohre mit zusätzlichen Ortungsmöglichkeiten verfügbar.

● Beim Einziehen sind die max. zulässigen Zugkräfte der Rohre und die Mindestradien
einzuhalten.

● Einzuziehende Rohrstränge dürfen nur durch Heizelement-Stumpfschweissen verbunden
werden.

● Da der Rohranfang besonders stark beansprucht wird, ist diese Rohranfangspartie
zusammen mit den Schweissnähten des Rohrstrangs spezifisch auf unzulässige
Beschädigungen zu prüfen.

● Beim Einziehen des Rohrstrangs ist darauf zu achten, dass die Rohroberfläche nicht
beschädigt wird!
o   Nicht über den Untergrund "schleifen“, sondern Rollenböcke verwenden
o   Beim Rohreinzug scharfe Kanten am "Alt"-Rohr mit einer Manschette schützen

① Alt-Rohr
② neues PE-Rohr
③ Umlenk-Rolle
④ äussere Manschette
⑤ innere Manschette

Prinzipiell kann in grabenlose Neuverlegung und grabenlose Erneuerung unterschieden werden
und die Übersichten geben die Eignung der verschiedenen Rohrtypen mit den unterschiedlichen
Verlegeverfahren wieder.
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7.3.1 Grabenlose Neuverlegung5

Das Einziehen langer Rohrstränge - sowohl im grabenlosen Neubau, als auch bei der grabenlosen
Sanierung - muss teilweise mit sehr hohen Zugkräften erfolgen. Um das Rohr beim Einziehen nicht
zu schädigen, sollten die zulässigen Zugkräfte entsprechend der Mindestfestigkeit (bei PE100/
PE100-RC 10 N/mm2) nicht überschritten werden.

Ungeachtet von Dimension und SDR-Stufe erlaubt dies (bei annähernd reibungsloser Bewegung
auf Rollenböcken) einen PE100/ PE100-RC Rohrstrang von maximal 1000 m Länge einzuziehen.

Checklisten zur Planung und Durchführung bei
grabenloser Verlegung erhalten Sie in der
Anlagen-Rubrik „Verlegeleitfaden:

www.vkr/rl02

Anlage 7.3.1 Verlegeleitfaden Checkliste - grabenlose
Verlegung

Anlage 7.3.3 Verlegeleitfaden Datenblatt -
Grabenabmessungen beim Rohreinzug

5 Inhalt entspricht SVGW W4 Teil 5 – Themenblatt 1
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Das Einziehen langer Rohrstränge - sowohl im grabenlosen Neubau, als auch bei der grabenlosen
Sanierung - muss teilweise mit sehr hohen Zugkräften erfolgen. Um das Rohr beim Einziehen nicht
zu schädigen, sollten die zulässigen Zugkräfte entsprechend der Mindestfestigkeit (bei PE100/
PE100-RC 10 N/mm2) nicht überschritten werden.

Ungeachtet von Dimension und SDR-Stufe erlaubt dies (bei annähernd reibungsloser Bewegung
auf Rollenböcken) einen PE100/ PE100-RC Rohrstrang von maximal 1000 m Länge einzuziehen.

Checklisten zur Planung und Durchführung bei
grabenloser Verlegung erhalten Sie in der
Anlagen-Rubrik „Verlegeleitfaden:

www.vkr/rl02

Anlage 7.3.1 Verlegeleitfaden Checkliste - grabenlose
Verlegung

Anlage 7.3.3 Verlegeleitfaden Datenblatt -
Grabenabmessungen beim Rohreinzug

5 Inhalt entspricht SVGW W4 Teil 5 – Themenblatt 1

7.3.2 Grabenlose Sanierung6

Eine Checkliste zur Projektierung grabenloser
Erneuerung erhalten Sie in der Anlagen-Rubrik
„Verlegeleitfaden“:

www.vkr.ch/rl02

Anlage 7.3.2a Verlegeleitfaden Checkliste -
Projektierung grabenlose Verlegung

Eine Tabelle zulässiger Zugkräfte für Rohrstränge
unterschiedlicher Dimensionen und SDR-Stufen
erhalten Sie in der Anlagen-Rubrik “Verlegeleitfaden”:

www.vkr.ch/rl02

Anlage 7.3.2b Verlegeleitfaden Datenblatt - zulässige
Zugkräfte

6 Inhalt entspricht SVGW W4 Teil 5 – Themenblatt 1
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Obwohl aus wirtschaftlichen Gründen möglichst lange Rohrabschnitte durch Relining-Massnahmen
saniert werden, müssen doch an Verzweigungspunkten Abzweige angeschlossen werden. Diese
Abzweige können in herkömmlicher Technik durch die Einbindung eines T-Stücks erfolgen.

Eine wirtschaftlichere Variante zur Anbindung des Abgangs an das Hauptleitungsrohr stellt
allerdings das direkte Aufschweissen eines Anschluss-Sattel statt eines T-Stücks dar. (Zeit- und
Kosten-Ersparnis).

7.4 Reparaturen
Zu Reparaturzwecken an Kunststoffrohrleitungen stehen folgende Formstücke und
Verbindungstechniken zur Verfügung:

● Elektroschweissen (Überschiebmuffe als Schlaufe oder Reparaturschelle)
● Klemmverbindung (Kupplung oder Schelle)
● Steckverbindung (Überschiebmuffe als Schlaufe)
● Rohrkupplungen als Dichtschellen (für PE nur als temporäre Notlösung!)

Beim Schweissen muss die Verbindungstelle trocken sein.
Das Schweissen unter Gasaustritt ist aufgrund der Explosionsgefahr verboten!
Generell ist das Arbeiten an unter Druck stehenden Gasleitungen gefährlich!
Die SUVA bietet hierzu ein Sicherheits-Merkblatt "Erdgasleitungen: So arbeiten Sie sicher" an,
welches Sie kostenlos herunterladen können:

Merkblatt: Erdgasleitungen --> So arbeiten Sie sicher

7.4.1 Medienfluss absperren
Für Gas- und Wasser-Leitungen gleichermassen gilt, dass der Medienfluss vor der Reparatur
gestoppt werden muss. Hierfür stehen verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung:

● Armatur (Schieber, Kugelhahn, Druckanbohrventil) schliessen
● Setzen einer Sperrblase (Für Gas anwendbar. Aus hygienischen Gründen nicht im

Wasser.)
● Abquetschen
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allerdings das direkte Aufschweissen eines Anschluss-Sattel statt eines T-Stücks dar. (Zeit- und
Kosten-Ersparnis).
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● Klemmverbindung (Kupplung oder Schelle)
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Das Schweissen unter Gasaustritt ist aufgrund der Explosionsgefahr verboten!
Generell ist das Arbeiten an unter Druck stehenden Gasleitungen gefährlich!
Die SUVA bietet hierzu ein Sicherheits-Merkblatt "Erdgasleitungen: So arbeiten Sie sicher" an,
welches Sie kostenlos herunterladen können:

Merkblatt: Erdgasleitungen --> So arbeiten Sie sicher

7.4.1 Medienfluss absperren
Für Gas- und Wasser-Leitungen gleichermassen gilt, dass der Medienfluss vor der Reparatur
gestoppt werden muss. Hierfür stehen verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung:

● Armatur (Schieber, Kugelhahn, Druckanbohrventil) schliessen
● Setzen einer Sperrblase (Für Gas anwendbar. Aus hygienischen Gründen nicht im

Wasser.)
● Abquetschen

Sperrblasen

① Alt-Rohr
② Sperrblase
③ gasdichter Verschluss
④ Gasseite
⑤ Reparaturseite

Gas:
● Grösste Vorsicht beim Arbeiten an unter Druck stehenden Gasleitungen (strikte Einhaltung

der Richtlinie SVGW GW2).
● In der Nähe von Reparaturstellen provisorische Absperrvorrichtungen in alle gasführenden

Leitungen einbauen.
● Provisorische Absperrvorrichtung = Sperrblasen setzen.
● Gasdruck ≤ 50 mbar (bei Handblasen).
● Gasabsperr-Blasen gegen den Strom mit Sperrblasenschellen und Blasensetzgeräte

installieren (Handblasen nur im Notfall!).

Wasser:
● Keinen Druckaufbau vor der Blase erzeugen, sonst wird diese ins Rohr gezogen!
● Die Blase wird mit dem Strom eingefügt (umgekehrte Richtung zu Gas) und es ist ein

Ablauf vor der Blase über die Sperrblasenschelle zu ermöglichen!
● Im Trinkwasserbereich muss die Sperrblase den hygienischen Anforderungen entsprechen

(sauber, fettfrei, etc.)
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Abquetschen
Die Flexibilität von PE lässt das Abquetschen des Rohrs zum Absperren des Medienflusses zu. Es
ist allerdings folgendes zu beachten (DVGW GW 332):

● Abquetschen nur als Notmassnahme im Schadenfall
● Abstand zu Verbindungsstellen von > 5 x dn

● Nur einmaliges Abquetschen pro Stelle. Um dies zu vermeiden, ist die geodätische Position
im Werkplan/ Netzkataster bzw. im GIS zu dokumentieren. Zusätzlich ist die Quetschstelle
bleibend zu markieren (Warn-Aufkleber) oder es ist in unmittelbarer Nähe (< 5dn) eine
Elektroschweiss-Schelle aufzuschweissen.

● Rohr langsam abquetschen und langsam rückverformen (speziell in der Kälte)
● Geeignete marktübliche Abquetsch-Werkzeuge mit richtigen Distanzhaltern verwenden,

damit Abquetschgrad eingehalten wird
● Bei höheren Drücken: Doppeltes Abquetschen mit Zwischenentlüftung im Gas bzw.

Zwischenentleerung im Wasser
● Abquetschen für Durchmesser dn ≥ 160mm oder Wanddicken e ≥ 10mm wird nicht

empfohlen.
Ein undefiniertes Abquetschen bis zur Dichtheit ist nicht zulässig! Der Abquetschgrad von 0.8
sollte daher nicht unterschritten werden, da sonst an den Quetschstellen eine Materialschädigung
entsteht.

𝑓𝑓 ≥ 0. 8 · 2 · 𝑒𝑒
f → Abquetschgrad

Rohrtüllen
Nachfliessendes Wasser (z.B. durch undichte Schieber) ist bei einigen Verbindungsarten (z.B.
Schweissen) schädlich. Hierzu bieten Rohrtüllen eine Rückhalte-/ Abflussmöglichkeit. (Evtl.
Druckaufbau während Schweissung ausschliessen.)

① Elektroschweissmuffe
② Rohrtülle
③ aufgestautes Restwasser
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● Abquetschen für Durchmesser dn ≥ 160mm oder Wanddicken e ≥ 10mm wird nicht

empfohlen.
Ein undefiniertes Abquetschen bis zur Dichtheit ist nicht zulässig! Der Abquetschgrad von 0.8
sollte daher nicht unterschritten werden, da sonst an den Quetschstellen eine Materialschädigung
entsteht.

𝑓𝑓 ≥ 0. 8 · 2 · 𝑒𝑒
f → Abquetschgrad

Rohrtüllen
Nachfliessendes Wasser (z.B. durch undichte Schieber) ist bei einigen Verbindungsarten (z.B.
Schweissen) schädlich. Hierzu bieten Rohrtüllen eine Rückhalte-/ Abflussmöglichkeit. (Evtl.
Druckaufbau während Schweissung ausschliessen.)

① Elektroschweissmuffe
② Rohrtülle
③ aufgestautes Restwasser

7.4.2 Kleine Schäden

① Defektes Rohrstück ② Reparaturschelle
③ Verschlusskappe

Bei kleinen Schäden
(Pickelloch, kurze aber tiefe
Risse/ Kratzer) kann die
defekte Stelle mit einer
verschlossenen Stutzen- oder
Anbohrschelle repariert
werden.

Dabei ist es sinnvoll die
Kerbwirkung an den Rissenden
der defekten Stelle zunächst
durch Ausbohren zu
reduzieren.

7.4.3 Grosse Schäden
Bei grossen Schäden (z.B. durch einen Baggereingriff) ist das defekte Rohrstück
herauszuschneiden und mittels "Schlaufen" ein neues Rohrstück einzusetzen.

① Defektes PE-Rohr
② Rohrstück

herausschneiden
③ Rohrkupplung

(Dichtschelle für PE
jedoch nur als Notlösung!)

④ übergeschobene E-Muffen
⑤ Repariertes PE-Rohr
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7.5 Bauliche Massnahmen
Ergänzend zum Rohrgraben sind ggfs. weitere bauliche Massnahmen zur Sicherstellung des
dauerhaften Betriebs und der uneingeschränkten Funktion des Rohrleitungssystems notwendig.

7.5.1 Befestigungen und Abstützungen
Erdverlegte Rohrleitungen werden ausser mit dem Innendruck zusätzlich mit anderen äusseren
Lasten beaufschlagt. Diese Lasten sind einerseits Erdlasten, andererseits kommen im
Strassenbereich häufig auch Verkehrslasten hinzu.

Werden unterschiedliche Höhenniveaus überbrückt,
wirken in den Steilstrecken Hangabtriebskräfte auf
die Rohrleitung. Ein Abrutschen des Rohrs muss
durch Einbau entsprechender Betonriegel (1)
verhindert werden. Bei der Ausführung und
Dimensionierung der Betonriegel ist ferner zu
berücksichtigen, dass die Bettung im Rohrgraben
ausgespült werden kann und somit die Rohrleitung
unterspült wird. Die Ausführung der Riegel und der
entsprechenden Drainage muss in den
Planungsunterlagen vorgeschrieben werden.

7.5.2 Baugruben
Leitungen im Bereich von Baugruben oder Kanalisationsgräben sind

● Zunächst mechanisch zu verdichten.
● Und die Hausanschlussleitung ist im Bereich der Baugrube gegen Senkungen und

Abscherung mit einem Betonriegel oder einer armierten und im Gebäude verankerten
Schleppplatte zu schützen

① Rohrgraben
② Betonriegel
③ PE-Rohr
④ Hauseinführung
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7.5.1 Befestigungen und Abstützungen
Erdverlegte Rohrleitungen werden ausser mit dem Innendruck zusätzlich mit anderen äusseren
Lasten beaufschlagt. Diese Lasten sind einerseits Erdlasten, andererseits kommen im
Strassenbereich häufig auch Verkehrslasten hinzu.

Werden unterschiedliche Höhenniveaus überbrückt,
wirken in den Steilstrecken Hangabtriebskräfte auf
die Rohrleitung. Ein Abrutschen des Rohrs muss
durch Einbau entsprechender Betonriegel (1)
verhindert werden. Bei der Ausführung und
Dimensionierung der Betonriegel ist ferner zu
berücksichtigen, dass die Bettung im Rohrgraben
ausgespült werden kann und somit die Rohrleitung
unterspült wird. Die Ausführung der Riegel und der
entsprechenden Drainage muss in den
Planungsunterlagen vorgeschrieben werden.

7.5.2 Baugruben
Leitungen im Bereich von Baugruben oder Kanalisationsgräben sind

● Zunächst mechanisch zu verdichten.
● Und die Hausanschlussleitung ist im Bereich der Baugrube gegen Senkungen und
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① Rohrgraben
② Betonriegel
③ PE-Rohr
④ Hauseinführung

7.5.3 Hauseinführung
Der Durchgang einer Rohrleitung durch eine Gebäudeaussenwand/ -fassade nennt sich Gebäude-
oder Hauseinführung.
Hauseinführungen sind zugfest, gas- und wasserdicht zu gestalten. Dies erfolgt, indem man
entweder die Hauseinführung im Mauerdurchbruch mit einen speziellen Dichtschaum vergiesst
oder konventionell einmauert. Alternativ sind auch Systemlösungen mit Pressringen verfügbar.
Als Hauseinführung sind nur speziell dafür vorgesehene Formstücke zulässig. Ein direktes
Einmauern des Kunststoffrohres ist verboten!
Gasleitungen dürfen – aufgrund der Feuerbeständigkeit - nur mit metallischen Rohren oder
entsprechendem Futterrohren ins Haus eingeführt werden.

①     Hauseinführung/ Mauerdurchführung
②     spez. Dichtschaum, Quellmörtel
③     Aussenwand
A       Aussen
I        Innen

Die Ausführungsbeispiele gemäss SVGW W4 Teil 5 Praxisbeispiel 5 "Mauerdurchführung" für
offene und grabenlose Bauweise sind zu beachten.

7.5.4 Schutzrohre

Schutzrohre ① kommen an örtlich
unzugänglichen Stellen (grossen
Kabeltrassen, im Bereich von Bäumen, hinter
Stützmauern, etc.) zum Einsatz. Sie erleichtern
nachträgliche Sanierungs-Massnahmen und
schützen das Rohr.
Schutzrohre dürfen einbetoniert werden, es
dürfen hierzu aber keine Medien-Rohre
verwendet werden. Schutzrohre mit Hinweis/
Markierung auf Medium (Gas, Wasser)
verwenden. Die Enden der umhüllenden Rohre
sind gegenüber dem Medienrohr ② an den
Enden zu verschliessen.
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7.5.5 Richtungsänderungen
Richtungsänderungen können mit Formstücken (Bogen, Winkel) ausgeführt werden.
Ferner ist es auch möglich projektspezifisch segmentgeschweisste Rohrbögen aus kurzen
Rohrstücken herzustellen. Dabei muss aber gemäss EN 12201-3 ab einem 15° Fitting
(2 x 7.5° Schnittwinkel am Rohr), ein Verschwächungsfaktor von 0.8 beachtet werden!
Schnittwinkel > 15° sind nicht zulässig.
T-Stücke aus geschweissten Rohrabschnitten haben hingegen einen
Verschwächungsfaktor von ≤ 0.6.
Durch die hohe Flexibilität von PE können lange Rohrstränge auf der Baustelle direkt und ohne
Erwärmung gebogen werden. Damit beim Verlegen der Rohre keine Beschädigungen durch
Knicken entstehen, dürfen die Rohre nicht mit Heissluft o. ä. erwärmt werden und es sind folgende
minimale Biegeradien einzuhalten:

PE-Rohre SDR11/ S5 & SDR17/ S8
R20°C = 20 x dn

R10°C = 35 x dn

R0°C = 50 x dn

Eine Tabelle für die minimal zulässigen Biegeradien
erhalten Sie in der Anlagen-Rubrik „Verlegeleitfaden“:

www.vkr.ch/rl02

Anlage 7.5.5 Verlegeleitfaden Datenblatt -  zulässige
Biegeradien

7.5.6 Erdung
Eine Erdung war prinzipiell nur bei Wasserleitungen zulässig und wird vom SVGW heute nicht
mehr empfohlen! Die Erdung elektrischer Anlagen ist über Kunststoffrohre nicht möglich. Bei der
Sanierung von bestehenden Metallrohren durch nicht elektrisch-leitende Kunststoffrohre muss
vorgängig die Erdung (Gebäudeschutzleiter) fachmännisch sichergestellt werden. Die Erdung ist
dann mit dem Hauseigentümer nach Regeln des lokalen Energieversorgungsunternehmens
abzustimmen. (SVGW W4 Themenblatt 9)

Die Vorlage eines Informationsschreibens über den
Neubau einer nichtleitenden Wasserrohrleitung und die
Erdung von Liegenschaften an den Hauseigentümer
erhalten Sie in der Anlagen-Rubrik „Verlegeleitfaden“:

www.vkr.ch/rl02

Anlage 7.5.6 Verlegeleitfaden Formular -
Hauseigentümerinformationen Erdung
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Eine Erdung war prinzipiell nur bei Wasserleitungen zulässig und wird vom SVGW heute nicht
mehr empfohlen! Die Erdung elektrischer Anlagen ist über Kunststoffrohre nicht möglich. Bei der
Sanierung von bestehenden Metallrohren durch nicht elektrisch-leitende Kunststoffrohre muss
vorgängig die Erdung (Gebäudeschutzleiter) fachmännisch sichergestellt werden. Die Erdung ist
dann mit dem Hauseigentümer nach Regeln des lokalen Energieversorgungsunternehmens
abzustimmen. (SVGW W4 Themenblatt 9)

Die Vorlage eines Informationsschreibens über den
Neubau einer nichtleitenden Wasserrohrleitung und die
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Anlage 7.5.6 Verlegeleitfaden Formular -
Hauseigentümerinformationen Erdung

7.6 Abnahme
Zur Qualitätssicherung werden während der verschiedenen Phasen für die unterschiedlichen
Verantwortungsbereiche die Abnahmeprüfbedingungen definiert
(SVGW W4 Teil 5 - Checkliste Nr. 2). Neben dem Projektleiter (Planung), der Bauführung, dem
Bauunternehmen und der Bauleitung; kommen hier auch auf den Rohrnetzmonteur Aufgaben zur
Qualitätskontrolle zu.

Eine Übersicht der Kontrollaufgaben bei der
Eingangskontrolle, während der Verlegung und vor/
während der Inbetriebnahme für den Rohrnetzmonteur
erhalten Sie in der Anlagen-Rubrik „Verlegeleitfaden“:

www.vkr.ch/rl02

Anlage 7.6 Verlegeleitfaden Merkblatt - Kontrollen
Rohrnetzmonteur

7.7 Entsorgung
Bei jeder Rohrnetzverlegung fallen Abfälle an. Aus ökologischen und wirtschaftlichen Gründen
sollte das Abfallvolumen gering und unsortierte Abfälle vermieden werden. Abfälle dürfen nicht im
Rohrgraben entsorgt werden!

PE-Abfälle
Eine sorgfältige Planung auf der Baustelle reduziert die nicht mehr verwendbaren Rohrabschnitte
und Rohrleitungsteile auf ein Minimum.
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Grösseren Mengen
Fallen grössere Mengen von sortenreinen Kunststoffen an, wie bei der Vorfabrikation oder im
Rohrleitungsbau, eignen sich diese vorzüglich für den Recyclingprozess. Diese können entweder
nach Rücksprache zum Lieferanten oder zu einem Kunststoff-Recycling-Unternehmen geliefert
werden. Diese Unternehmen wiederum werden die sortenreinen Rohrabschnitte wieder so
aufbereiten, dass andere funktionale Gegenstände (z.B. Kabelschutzrohre) daraus hergestellt
werden können.
Die Rohr- und Formteil-Hersteller informieren Sie gerne über eine möglichst effiziente
Recyclingmöglichkeit.

Kleinere Mengen
In vielen Fällen ist es allerdings weder wirtschaftlich noch ökologisch sinnvoll, kleinere Mengen
nicht sortenreiner Kunststoffabfälle beim Hersteller wiederzuverwerten.
In diesem Fall wählt man die Verbrennung mit dem normalen Abfall. Dabei wird die Energie des
Erdöls, welche der Kunststoff enthält, wieder frei und diese wird zur Erzeugung von Wärme und
Strom verwendet.

Sonstige Abfälle
Abfälle (z.B.: Papiertücher, leere Flaschen PE-Reiniger, PE-Späne, etc.) dürfen nicht im
Baugraben entsorgt werden. Ein sortenreines Trennen dieser Abfälle bereits auf der Baustelle, in
separate Abfallsäcke, erleichtert später die umweltfreundliche Entsorgung.
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8 Inbetriebnahme

8.1 Druckprüfung
Die Druckprüfung dient zur Abnahme fertiger Rohrleitungen oder Teilstrecken davon. Sie deckt
allerdings nur grobe Verarbeitungs- oder Verlegerfehler auf:

● unverschweisste Elektro-Schweissverbindungen
● nicht nachgezogene Schrauben bei Flanschverbindungen
● nicht eingelegte Dichtungen bei Steckverbindungen
● Fremdstoffe in der Schweissung (Gräser, Papier, …)
● Beschädigung durch Drittpersonen (Baggereingriff)

Die Druckprüfung (Druckprobe oder Dichtheitsprüfung) liefert keine Information über die Qualität
von Verbindungen! Die Verbindungsqualität kann nur durch fachgerechte Installation sichergestellt
werden!

8.1.1 Richtlinien
Nach SVGW- Richtlinien G2 (Gas) und W4 (Wasser) muss für jede Rohrleitung eine Druckprüfung
durchgeführt werden.
Es ist dabei zu beachten, dass die gesamte Rohrleitungsfunktion inkl. aller Verbindungen,
Armaturen und mit den entsprechenden Abstützungen/ Widerlager geprüft wird.

8.1.2 Sicherheit
Nebst den Allgemeinen Sicherheitsvorschriften sind zusätzlich folgende Punkte einzuhalten:

● Nur Arbeiten im Rohrgraben ausführen,
welche im direkten Zusammenhang mit
der Druckprüfung stehen.

● Beginn und Dauer der Prüfung muss
den am Bau beteiligten Personen
mitgeteilt werden.

● Während dem Druckaufbau darf sich
niemand im Rohrgraben aufhalten.

● Bei Arbeiten an unter Druck stehenden
Rohrleitungen ist darauf zu achten,
dass sich niemand im Bereich
wegfliegender Teile aufhält → seitlich
zur Rohrachse aufhalten.
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8.1.3 Verfahrensübersicht

Wasser (gemäss SVGW W4 Themenblatt 14)
Bei PE-Rohrleitungen kann das Kontraktionsverfahren (Volumenverringerung) angewendet
werden, wenn der Prüfdruck innerhalb von ≤ 10 min. aufgebracht werden kann.
Für grössere Leitungen bzw. grössere Volumen wird das zeitaufwendigere Normalverfahren
angewendet.
Dichtheitsprüfung mit max. 0.5 bar Luft oder inertem Gas sind nur als Vorprüfung bei
sensiblen Bauabschnitten (Unterquerung, Bahntrasse) zulässig und entbinden nicht von einer
anschliessenden ordentlichen Druckprüfung im Kontraktions- oder Normalverfahren.

Ferner werden für kurze Leitungen (<30m) und Anschlüsse an bestehende Leitungen dn ≤ 63
Sichtprüfungen mit Betriebsdruck (OP) durchgeführt.
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8.1.3 Verfahrensübersicht

Wasser (gemäss SVGW W4 Themenblatt 14)
Bei PE-Rohrleitungen kann das Kontraktionsverfahren (Volumenverringerung) angewendet
werden, wenn der Prüfdruck innerhalb von ≤ 10 min. aufgebracht werden kann.
Für grössere Leitungen bzw. grössere Volumen wird das zeitaufwendigere Normalverfahren
angewendet.
Dichtheitsprüfung mit max. 0.5 bar Luft oder inertem Gas sind nur als Vorprüfung bei
sensiblen Bauabschnitten (Unterquerung, Bahntrasse) zulässig und entbinden nicht von einer
anschliessenden ordentlichen Druckprüfung im Kontraktions- oder Normalverfahren.

Ferner werden für kurze Leitungen (<30m) und Anschlüsse an bestehende Leitungen dn ≤ 63
Sichtprüfungen mit Betriebsdruck (OP) durchgeführt.

Gas
Für Gasleitungen wird für offene kurze Leitungsabschnitte (≤ 15m) und Anschlüsse an bestehende
Gasleitungen die visuelle Dichtheitskontrolle eingesetzt. Für ganz oder weitgehend zugedeckte
erdverlegte Leitungen kommt das Druckmessverfahren zum Einsatz.

Versorgungsleitungen:

MOP Prüfmedium Mind.
Prüfdruck

Beruhigungs-
zeit

Mind.
Prüfdauer

Zulässige
Druckänderung

≤ 0.1 bar

Luft, N2

1 bar 3 h
T = 3 h/ m3 Vol.

Mind. 3 h
50 mbar≤ 1 bar 3 bar 9 h

≤ 5 bar 7,5 bar 24h

Anschlussleitungen (Prüfvolumen ≤ 0.4 m3)

MOP Prüfmedium Mind.
Prüfdruck

Beruhigungs-
zeit

Mind.
Prüfdauer

Zulässige
Druckänderung

≤ 0.1 bar

Luft, N2

1 bar 3 h 10 Min.

60 Min.

0 mbar

30 mbar
≤ 1 bar 3 bar 9 h

≤ 5 bar 7,5 bar 24h

Details zu Prüfdrücken, Prüfdauern und Anforderungen gemäss SVGW G2
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8.1.4 Prüfdruck bestimmen (Wasser)
Die Dichtheitsprüfung - mit Ausnahme der Sichtprüfung - ist grundsätzlich mit einem höheren
Druck als dem höchsten Systembetriebsdruck (MDP) durchzuführen. Für Versorgungsnetze ist von
einem höchsten Systembetriebsdruck MDP nicht unter 10 bar auszugehen. Für alle Rohrleitungen
ist, ausgehend vom Systembetriebsdruck (MDP), der Systemprüfdruck (STP) zu bestimmen. Bei
nicht berechnetem Druckstoss (meist der Fall) gilt mit dem angenommenen
Systembetriebsdruck (MDPa):

𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆 =  𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀
𝑎𝑎

+ 5. 0 𝑏𝑏𝑏𝑏𝑏𝑏
und

𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆 =  1. 5 · 𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀

STP → Systemprüfdruck
MDPa → angenommener Systembetriebsdruck

Davon ist jeweils der kleinere Wert zu wählen.

Der so ermittelte Prüfdruck ist auf die tiefste Stelle des Prüfabschnittes anzuwenden. Am höchsten
Punkt muss noch mindestens 10% Reserve zum Systembetriebsdruck sein. Für den am höchsten
Punkt herrschenden minimalen Systemprüfdruck (STPmin) gilt dann:

1.1𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆
𝑚𝑚𝑖𝑖𝑛𝑛

≤ · 𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀

→ minimaler Systemprüfdruck𝑆𝑆𝑇𝑇𝑃𝑃
𝑚𝑚𝑖𝑖𝑛𝑛

MDPa → angenommener Systembetriebsdruck

Andererseits sind aber auch die Maximalwerte - aufgrund der Festigkeitsgrenzen des
Rohrmaterials - zu beachten:

PE100/ PE100-RC SDR17: STP20°C ≤ 12 bar
PE100/ PE100-RC SDR11: STP20°C ≤ 21 bar
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nicht berechnetem Druckstoss (meist der Fall) gilt mit dem angenommenen
Systembetriebsdruck (MDPa):

𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆 =  𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀
𝑎𝑎

+ 5. 0 𝑏𝑏𝑏𝑏𝑏𝑏
und

𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆 =  1. 5 · 𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀

STP → Systemprüfdruck
MDPa → angenommener Systembetriebsdruck

Davon ist jeweils der kleinere Wert zu wählen.

Der so ermittelte Prüfdruck ist auf die tiefste Stelle des Prüfabschnittes anzuwenden. Am höchsten
Punkt muss noch mindestens 10% Reserve zum Systembetriebsdruck sein. Für den am höchsten
Punkt herrschenden minimalen Systemprüfdruck (STPmin) gilt dann:

1.1𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆
𝑚𝑚𝑖𝑖𝑛𝑛

≤ · 𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀

→ minimaler Systemprüfdruck𝑆𝑆𝑇𝑇𝑃𝑃
𝑚𝑚𝑖𝑖𝑛𝑛

MDPa → angenommener Systembetriebsdruck

Andererseits sind aber auch die Maximalwerte - aufgrund der Festigkeitsgrenzen des
Rohrmaterials - zu beachten:

PE100/ PE100-RC SDR17: STP20°C ≤ 12 bar
PE100/ PE100-RC SDR11: STP20°C ≤ 21 bar

8.1.5 Kontraktionsverfahren (Wasser)

Durchführung
Während der gesamten Prüfdauer ist die Rohrleitung vor Temperaturerhöhung zu schützen. Die
Rohraussentemperatur darf 20°C bei der Prüfung nicht überschreiten! (Andernfalls tritt eine
Vorschädigung des zu prüfenden Rohrabschnittes ein und die Lebensdauer der Rohrleitung ist
reduziert!)
Kritische Verbindungsstellen noch nicht zudecken, um Leckstellen einfach zu orten und
nachbessern zu können.

Vorprüfung (Festigkeitsprüfung)
Die Leitung ist vom Tiefpunkt aus zu befüllen und am Hochpunkt über eine Armatur zu entlüften.
Einstündige Entspannungszeit nach dem Füllen durch öffnen der Absperrarmatur am Hochpunkt.
Dabei darf keine Luft in die Leitung eintreten.
Die zu prüfende Leitung ist zu verschliessen.
Der Systemprüfdruck (STP) ist möglichst innerhalb von 10 Minuten aufzubringen.
Der Systemprüfdruck (STP) ist - durch ständiges Nachpumpen - über 30 Minuten zu halten.
Anschliessend folgt eine Ruhezeit von 60 Minuten, während der sich die Rohrleitung
visko-elastisch verformen kann. Während dieser Ruhezeit darf der Systemprüfdruck (STP) um
maximal 20% absinken.
Bei grösserem Druckabfall ist der Leitungsabschnitt entweder undicht oder war einer unzulässigen
Temperaturerhöhung ausgesetzt. In diesem Fall wird die Prüfung abgebrochen und bei einer
Wiederholung der Vorprüfung ist die einstündige Entspannungszeit unbedingt wieder
vorzuschalten. Erst nach erfolgreicher Vorprüfung darf die Hauptprüfung durchgeführt werden.

Hauptprüfung mit integrierter Druckabfallprüfung
Bedingung 1:
Zur Unterbrechung der weiteren visko-elastischen Dehnung der Leitung wird der Druck innerhalb
von maximal 2 Minuten um den vorgeschriebenen Druckabsenkungswert (Δpab) abgesenkt und
das abgelassene Wasservolumen (ΔVab) gemessen.

Rohrwerkstoff E-Modul
[N/mm2]

SDR-Stufe Rohrserie Druckabsenkung
Δpab [bar]

PE 100/ PE100-RC 1200 17 8 2,0

PE 100/ PE100-RC 1200 11 5 3,2

Eine ausreichende Entlüftung der Leitung liegt vor, wenn das abgelassene Wasservolumen (ΔVab)
kleiner als das zulässige Wasservolumen (ΔVzul) ist.

∆𝑉𝑉
𝑎𝑎𝑏𝑏

≤ ∆𝑉𝑉
𝑧𝑧𝑢𝑢𝑙𝑙

 
und

∆𝑉𝑉
𝑎𝑎𝑏𝑏

≤ 𝑉𝑉
𝑘𝑘

· 𝐿𝐿 

ΔVzul zulässige Wasservolumen
ΔVab abgelassenes Wasservolumen
Vk errechnetes spezifisches

Wasservolumen [ml/m]
L Länge des Prüfabschnitts
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In nachfolgender Tabelle ist das errechnete spezifische Wasservolumen (Vk) in Milliliter [ml] für 1m
Leitungslänge angegeben:

dn
PE 100
SDR 17

PE 100
SDR 11

32 1,38 1,28

40 2,30 1,95

50 3,64 3,10

63 5,78 4,95

75 8,30 7,22

90 12,01 10,35

110 18,02 15,57

125 23,76 20,04

140 29,81 25,39

160 38,93 32,90

180 49,26 41,79

200 60,81 51,74

225 76,96 65,41

250 95,90 81,27

280 120,17 102,17

315 151,94 129,22

355 192,81 164,48

400 246,02 208,76

500 383.50 325.01
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In nachfolgender Tabelle ist das errechnete spezifische Wasservolumen (Vk) in Milliliter [ml] für 1m
Leitungslänge angegeben:

dn
PE 100
SDR 17

PE 100
SDR 11

32 1,38 1,28

40 2,30 1,95

50 3,64 3,10

63 5,78 4,95

75 8,30 7,22

90 12,01 10,35

110 18,02 15,57

125 23,76 20,04

140 29,81 25,39

160 38,93 32,90

180 49,26 41,79

200 60,81 51,74

225 76,96 65,41

250 95,90 81,27

280 120,17 102,17

315 151,94 129,22

355 192,81 164,48

400 246,02 208,76

500 383.50 325.01

Bedingung 2:
Die Druckabsenkung führt zu einer sofortigen Kontraktion in der PE-Rohrleitung mit leichtem
Druckanstieg und anschliessend für rund 30 Minuten zu einem Stillstand der visko-elastischen
Verformung bei Druckkonstanz. Bei einer dichten Leitung darf der Druck nach der schnellen
Druckabsenkung über eine Zeitspanne von 30 Minuten nicht mehr fallen, d. h. die Rohrleitung gilt
als dicht, wenn die Druckkurve während der Kontraktionszeit steigt oder gleichbleibt. (Szenario A
im Druckverlauf).
Im Zweifelsfall ist die Prüfzeit bis zu 1.5 Stunden zu verlängern (Szenario B im Druckverlauf).
Gemessen vom Höchstwert innerhalb der 90 minütigen Kontraktionsphase darf dann der
Druckabfall nicht mehr als 0.25 bar betragen.

⇒ Die Hauptprüfung ist dann bestanden, wenn sowohl die Druckabsenkungs-prüfung
(Bedingung 1), als auch die Dichtheitsprüfung (Bedingung 2) erfüllt ist!

Druckverlauf

Vorprüfung (Festigkeit):

① Vorbereitungsphase
② Druckaufbau
③ Druckhaltephase
④ Ruhephase

Hauptprüfung
(Druckabsenkung + Dichtheit):

⑤ Druckabsenkung
⑥ Hauptprüfung

dicht undicht
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Messeinrichtung

① Prüfabschnitt A-B
② Tiefster Punkt
③ Höchster Punkt
④ Beliebiger Punkt
⑤ Entlüftung

⑥ Pumpe
⑦ Druckmessung
⑧ Druckschreiber
⑨ Messgefäss
⑩ Reservoir
⑪ Sicherheitsventil

Prüfprotokoll (Kontraktionsverfahren & Normalverfahren)

Im SVGW-Regelwerk-Shop www.svgw.ch stehen im Excel-Format Prüfprotokolle für das
Kontraktions- und Normalverfahren zum kostenlosen Download zur Verfügung.

Prüfprotokolle sind wichtige Nachweisdokumente zur Qualitätssicherung von Rohrleitungen vor der
Inbetriebnahme. Sie sind daher sorgfältig zu dokumentieren und müssen mindestens 10 Jahre
aufbewahrt werden (SVGW G2). Es wird aber empfohlen sowohl für Wasser- als auch für
Gasanwendungen diese qualitätsrelevanten Dokumente im GIS abzulegen und bis zur
Ausserbetriebnahme aufzubewahren.
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Messeinrichtung

① Prüfabschnitt A-B
② Tiefster Punkt
③ Höchster Punkt
④ Beliebiger Punkt
⑤ Entlüftung

⑥ Pumpe
⑦ Druckmessung
⑧ Druckschreiber
⑨ Messgefäss
⑩ Reservoir
⑪ Sicherheitsventil

Prüfprotokoll (Kontraktionsverfahren & Normalverfahren)

Im SVGW-Regelwerk-Shop www.svgw.ch stehen im Excel-Format Prüfprotokolle für das
Kontraktions- und Normalverfahren zum kostenlosen Download zur Verfügung.

Prüfprotokolle sind wichtige Nachweisdokumente zur Qualitätssicherung von Rohrleitungen vor der
Inbetriebnahme. Sie sind daher sorgfältig zu dokumentieren und müssen mindestens 10 Jahre
aufbewahrt werden (SVGW G2). Es wird aber empfohlen sowohl für Wasser- als auch für
Gasanwendungen diese qualitätsrelevanten Dokumente im GIS abzulegen und bis zur
Ausserbetriebnahme aufzubewahren.

8.1.6 Normalverfahren (Wasser)
Das Normalverfahren ist für alle Werkstoffe und Nennweiten geeignet und bietet die grösste
Prüfgenauigkeit. Es besteht aus einer Vor-, Druckabfall- und Hauptprüfung.
Wenn bei PE-Leitungen der Prüfdruck nicht innerhalb von 10min. aufgebracht werden kann, ist das
Normalverfahren anzuwenden. Dies ist bei sehr grossen Wasserfüllvolumen der Fall und tritt je
nach Leistungsfähigkeit der Pumpe bei Nennweiten dn > 400mm oder Volumen V > 20m3 auf.

Der detaillierte Ablauf des Normalverfahrens ist in SVGW W4 Teil 3 beschrieben.

8.1.7 Sichtprüfverfahren (Wasser)
Sichtprüfverfahren werden unter Betriebsdruck (OP) mit – an den Verbindungsstellen –
offenliegender Leitung durchgeführt. Dabei werden 2 separate Sichtprüfungen – speziell an den
Verbindungsstellen – im Abstand von mindestens 1 Stunde durchgeführt.
Sichtprüfungen dürfen nur in den folgenden Fällen durchgeführt werden:

● bei kurzen Leitungslängen (< 30 m)
● Einbindungen
● PE (Rollenrohre/ Ringbund) ohne Verbindungen dn ≤ 63 mm
● Nach Reparaturarbeiten
● Innerstädtische Leitungsbauvorhaben, kleinerer Durchmesser und kleinerer Länge, mit

direktem Anschluss an einen bestehenden Schieber

8.1.8 Prüfverfahren für Gas

Druckmessverfahren (Gas)
Druckmessverfahren werden für erdverlegte Gasleitungen eingesetzt, die ganz oder weitgehend
zugedeckt sind und somit keiner merklichen Temperaturschwankung unterworfen sind.
Das Verfahren kann sowohl mit Luft als auch mit Wasser (Frostgefahr) durchgeführt werden.
Prüfwerte (Drücke, Dauer und zulässiger Druckabfall) können der SVGW G2 entnommen werden.

Druckdifferenzmessverfahren (Gas)
Das Druckdifferenzmessverfahren wird auch an weitgehend zugedeckten erdverlegten
Gasleitungen durchgeführt. Es wird häufig an Hochdruckleitungen grösserer Volumina eingesetzt.
Das Verfahren basiert auf einer Druckvergleichsmessung zwischen dem zu prüfenden
Leitungsabschnitt und einer Referenz-Prüfflasche. Bei gleicher Temperatur verhält sich das
Produkt von Volumen und Druck im Leitungsabschnitt gleich wie das Produkt von Volumen und
Druck in der Referenz-Prüfflasche. Zur Leckortung und schnellen Fehlerbehebung sind während
der Prüfung Armaturen und Flanschverbindungen frei zugänglich zu halten.
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①, ② Absperrarmatur (Kugelhahn)
③ Manometer
④ Referenz Rohr (Prüfflasche min. 80l)
⑤ Zu prüfender Rohrabschnitt
⑥ Messgerät SVGW

𝑉𝑉
4
· 𝑝𝑝

4

𝑇𝑇
4

=
𝑉𝑉

5
· 𝑝𝑝

5

𝑇𝑇
5

Prüfwerte (Drücke, Dauer und zulässiger Druckabfall) sind der SVGW G2 zu entnehmen.

Dichtheitskontrolle (Gas)
Dichtheitskontrolle im Gas werden nur eingesetzt,

● wenn das Druckmessverfahren nicht möglich ist
● alle Verbindungen frei zugänglich sind.
● bei kurzen Abschnitten (≤ 15m)
● bei Anschlüssen an bestehende Leitungen.

Mögliche Prüfverfahren und -medien:
● Luft oder Stickstoff: Der Druck sollte nicht schneller als 2 bar/ min. erhöht werden. Nach

Erreichen des Prüfdrucks mit schaumbildenden Mitteln (SN EN 14291) prüfen.
● Erdgas:  Nach der Befüllung mit Erdgas den Druck stufenweise langsam (≤ 2 bar/ min.)

erhöhen. Ab etwa 1 bar oder mindestens unter Betriebsdruck mit schaumbildenden Mitteln
oder mit Gasspürgerät prüfen.

● Kein CO2! Siehe SVGW GW2

Alle Verbindungsstellen sind auf mögliche Leckagen zu prüfen.
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①, ② Absperrarmatur (Kugelhahn)
③ Manometer
④ Referenz Rohr (Prüfflasche min. 80l)
⑤ Zu prüfender Rohrabschnitt
⑥ Messgerät SVGW
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Prüfwerte (Drücke, Dauer und zulässiger Druckabfall) sind der SVGW G2 zu entnehmen.

Dichtheitskontrolle (Gas)
Dichtheitskontrolle im Gas werden nur eingesetzt,

● wenn das Druckmessverfahren nicht möglich ist
● alle Verbindungen frei zugänglich sind.
● bei kurzen Abschnitten (≤ 15m)
● bei Anschlüssen an bestehende Leitungen.

Mögliche Prüfverfahren und -medien:
● Luft oder Stickstoff: Der Druck sollte nicht schneller als 2 bar/ min. erhöht werden. Nach

Erreichen des Prüfdrucks mit schaumbildenden Mitteln (SN EN 14291) prüfen.
● Erdgas:  Nach der Befüllung mit Erdgas den Druck stufenweise langsam (≤ 2 bar/ min.)

erhöhen. Ab etwa 1 bar oder mindestens unter Betriebsdruck mit schaumbildenden Mitteln
oder mit Gasspürgerät prüfen.

● Kein CO2! Siehe SVGW GW2

Alle Verbindungsstellen sind auf mögliche Leckagen zu prüfen.

8.2 Reinigung/ Spülung/ Desinfektion
Während der Bauphase sind alle Verunreinigungen der Rohrleitung möglichst zu vermeiden, um
den hohen Aufwand für ein nachträgliches Reinigen, Spülen und Desinfizieren zu reduzieren.
Massnahmen hierzu sind:

● Druckdichtes Verschliessen der Rohrleitung bei Arbeitsunterbrechungen
● Rohrkontrolle und ggfs. Säuberung vor der Verlegung
● Verschliessen der Rohre mit Schutzkappen bis kurz vor der Installation

Trotz obiger Beachtung der Massnahmen kann aber Oberflächenwasser, Sand oder anderer
Schmutz ins Rohrnetz eindringen. Für die bestimmungsgemässe Verwendung muss dann die
Rohrleitung deshalb gereinigt und gespült werden.

8.2.1 Reinigung, Spülen, Hygienekontrolle und Desinfektion (Wasser)

8.2.2 Reinigung und Spülen

Reinigung und Spülen

Die Rohrleitung ist im Bereich von Verschmutzungen zu reinigen (Manuell oder Molchen), und
möglichst unmittelbar nach Fertigstellung des Rohrleitungsbaus mit Trinkwasser zu spülen (mit 3 -
5 fachen Fassungsvolumen der Rohrleitung und mit 1,5 - 2 m/s Fliessgeschwindigkeit).

Bei Verteilleitungen erfolgt das Einleitung des Spülwassers in der Regel über das bestehende
Verteilnetz (z.B. von Hydranten) und die Ausleitung über das Kanalisationsnetz (mit
Abwassernetzbetreiber abzustimmen).

Bei kleineren Rohrabschnitten und Durchmesser (Hausanschluss) kann die Einleitung auch über
das bestehende Verteilnetz (z.B. von Hydranten) erfolgen. Die Ausleitung erfolgt auch entweder
über Hydranten oder andere Ablassarmaturen. Ggfs. kann bei kleinen Durchmessern und kurzen
Strecken über private Entnahmestellen (Wasserhahn) ausgeleitet werden. Um dabei eine min.
Spülgeschwindigkeit von 2 m/s beim grössten Rohrdurchmesser des Leitungsabschnitts zu
erhalten, können folgende Richtwerte für die minimale Anzahl an zu öffnende Entnahmestellen
verwendet werden.

Die Vorgaben der SVGW W4 Themenblatt 7 Rohrnetzspülung und - desinfektion sind einzuhalten.
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Bei langsamer Entleerung über freies Gelände sind die Einleitungsbedingungen gemäss
Gewässerschutzverordnung einzuhalten und mit dem Grundstückseigentümer abzuklären.

Ist beim Spülen eines Leitungsabschnitts nur eine geringe Fliessgeschwindigkeit erreichbar, kann
die Spülwirkung entweder durch abwechselnd Spülen/ Unterbrechen oder durch Einleiten von
ölfreier Druckluft verbessert werden. Eine Spüldauer von 15 s pro laufender Meter Rohrleitung
sollte nicht unterschritten werden.
Das Kommunizieren des Personals von Einleitestelle und Austrittstelle sollte über Sprechfunk
möglich sein.

Hygienekontrolle
Nach dem Spülen bzw. nach der Desinfektion der Rohrleitung sind Wasserproben für die
mikrobiologische Untersuchung zu entnehmen. Die Trinkwasserleitung darf erst freigegeben
werden, wenn bei der Hygiene-Untersuchung die mikrobiologische Unbedenklichkeit
nachgewiesen wurde.

Desinfektion
Tritt ein negativer Befund auf ist der Leitungsabschnitt zu desinfizieren
(Durchführung gemäss SVGW W1000). Zur Desinfektion kommt entweder
bei grösseren Durchmessern das Standverfahren mit 12 bis 24 Stunden
Einwirkzeit der Desinfektionslösung während der Dichtheitsprüfung oder bei
kleineren Durchmessern das Fliessverfahren, bei dem gleichzeitig gespült
und desinfiziert wird. Bei beiden Verfahren muss auf die genaue Einhaltung
der Dosierung des Desinfektionsmittels (Natrium-Hypochlorit, Chlorgas,
Wasserstoffperoxid) und Standzeiten/ Fliessgeschwindigkeiten geachtet
werden, um weder die Rohrleitung, noch Verbindungselemente wie
Dichtungen etc. zu schädigen.
Die Desinfektion von PE-Rohrleitungen mit Chlordioxid (wie es bei
traditionellen Rohrleitungswerkstoffen üblich ist) wird nur bei äusserst
sorgfältiger Einhaltung der genauen Dosierung/ Einwirkzeit und Temperatur
empfohlen.
Die verbrauchte Desinfektionslösung muss vor Einleitung in das
Oberflächenwasser neutralisiert werden und die Einleitungsbedingungen
gemäss Gewässerschutzverordnung sind einzuhalten. Besonderes
Augenmerk ist auf den Arbeitsschutz beim Umgang mit den
Desinfektions-Chemikalien zu legen.
Nach der Desinfektion ist die Rohrleitung nochmals mit dem 3-5-fachen
Rohrvolumen zu spülen.

Die Vorgaben der SVGW W4 Themenblatt 7 Rohrnetzspülung und -
desinfektion sind einzuhalten.
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Bei langsamer Entleerung über freies Gelände sind die Einleitungsbedingungen gemäss
Gewässerschutzverordnung einzuhalten und mit dem Grundstückseigentümer abzuklären.

Ist beim Spülen eines Leitungsabschnitts nur eine geringe Fliessgeschwindigkeit erreichbar, kann
die Spülwirkung entweder durch abwechselnd Spülen/ Unterbrechen oder durch Einleiten von
ölfreier Druckluft verbessert werden. Eine Spüldauer von 15 s pro laufender Meter Rohrleitung
sollte nicht unterschritten werden.
Das Kommunizieren des Personals von Einleitestelle und Austrittstelle sollte über Sprechfunk
möglich sein.

Hygienekontrolle
Nach dem Spülen bzw. nach der Desinfektion der Rohrleitung sind Wasserproben für die
mikrobiologische Untersuchung zu entnehmen. Die Trinkwasserleitung darf erst freigegeben
werden, wenn bei der Hygiene-Untersuchung die mikrobiologische Unbedenklichkeit
nachgewiesen wurde.

Desinfektion
Tritt ein negativer Befund auf ist der Leitungsabschnitt zu desinfizieren
(Durchführung gemäss SVGW W1000). Zur Desinfektion kommt entweder
bei grösseren Durchmessern das Standverfahren mit 12 bis 24 Stunden
Einwirkzeit der Desinfektionslösung während der Dichtheitsprüfung oder bei
kleineren Durchmessern das Fliessverfahren, bei dem gleichzeitig gespült
und desinfiziert wird. Bei beiden Verfahren muss auf die genaue Einhaltung
der Dosierung des Desinfektionsmittels (Natrium-Hypochlorit, Chlorgas,
Wasserstoffperoxid) und Standzeiten/ Fliessgeschwindigkeiten geachtet
werden, um weder die Rohrleitung, noch Verbindungselemente wie
Dichtungen etc. zu schädigen.
Die Desinfektion von PE-Rohrleitungen mit Chlordioxid (wie es bei
traditionellen Rohrleitungswerkstoffen üblich ist) wird nur bei äusserst
sorgfältiger Einhaltung der genauen Dosierung/ Einwirkzeit und Temperatur
empfohlen.
Die verbrauchte Desinfektionslösung muss vor Einleitung in das
Oberflächenwasser neutralisiert werden und die Einleitungsbedingungen
gemäss Gewässerschutzverordnung sind einzuhalten. Besonderes
Augenmerk ist auf den Arbeitsschutz beim Umgang mit den
Desinfektions-Chemikalien zu legen.
Nach der Desinfektion ist die Rohrleitung nochmals mit dem 3-5-fachen
Rohrvolumen zu spülen.

Die Vorgaben der SVGW W4 Themenblatt 7 Rohrnetzspülung und -
desinfektion sind einzuhalten.

8.2.3 Reinigen, Trocknen (Gas)
Fremdkörper (Sand, Späne) in der Rohrleitung sind zu entfernen und Verschmutzungen zu
reinigen, da die Funktion von sensiblen Armaturen (Gaszähler, Düsen) auch durch kleine Partikel
beeinträchtigt werden können. Falls eine Dichtheitsprüfung der Leitung mit Wasser durchgeführt
wurde, ist die Rohrleitung ggfs. zu trocknen (Molchen und anschliessend mit sauberer, öl-freier
Druckluft) ausblasen.

8.3 Befüllen/ Entlüften

Wasser
Das Befüllen der Leitung erfolgt vom niedrigsten Punkt des
Leitungsabschnitts und die Entlüftung hat am Hochpunkt
manuell oder automatisch mit einem im Netz verbleibenden
Entlüftungsventil zu erfolgen.

Die manuelle Entlüftung wird im Allgemeinen über eine Armatur
mit einem Schieber-schlüssel betätigt. Dabei sollte der Abgang
nach oben weggeführt werden, da sich die Luft im Rohrscheitel
ansammelt und so am höchsten Punkt entlüftet werden kann.
Es ist ferner darauf zu achten, dass es beim Entlüften zu keiner
Trinkwasserverschmutzung kommen kann.
Eine automatische Entlüftung verbleibt im Rohrleitungsnetz und
kann auch zur Belüftung im Entleerungsfall verwendet werden.
Automatische Be- und Entlüftungsventile sind regelmässig zu
warten.

Gas
Vor Beginn der Arbeiten sind die notwendigen Hilfsmittel und
Sicherheitsgeräte bereitzustellen. Vor dem Anschliessen ans Gasnetz ist zu
kontrollieren, ob die Leitung fachgerecht verschlossen ist. Neu verlegte
Leitungen sind mit grosser Vorsicht und unter Einhaltung der
Sicherheitsmassnahmen ans Gasnetz anzuschliessen.
Bei Gasen, wie Erdgas, welche leichter sind als Luft, ist die Leitung vom
höchsten zum tiefsten Punkt hin zu entlüften. Bei Gasen, die schwerer sind
als Luft ist umgekehrt vorzugehen.
Durch kontrolliertes Befüllen des Leitungsabschnitts mit Gas
(Strömungsgeschwindigkeit 3-7m/s) ist das überschüssige Luftvolumen
definiert über einen Luftausbläser ins Freie abzuleiten. Die Austrittstelle
muss 1,8m über dem Erdboden liegen.
Es dürfen sich in der Nähe der Ausblasstelle weder unkontrollierte
Zündquellen noch elektrische Anlagen, Bauten oder Pflanzungen befinden
(Windrichtung beachten). Der Bereich muss abgesichert sein und ist mit
Warntafel zu versehen. Vor Inbetriebnahme ist das Gas auf Luftfreiheit zu
prüfen.

Wir verweisen hierzu auf spezielle vom SVGW/ TISG vorgeschriebene Kurse.
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9 Normen und Vorschriften
Die wichtigsten Normen zur Projektierung, Verlegung, Verbindungstechnik und den
Rohrleitungskomponenten sind in einem separaten Dokument zusammengefasst. Diese Anlage
erhalten Sie unter VKR-RL02.

10 Anlagen

10.1 Warum PE
Diese Anlagen-Rubrik richtet sich an alle Entscheider, die für die Auswahl des
Rohrleitungswerkstoffs verantwortlich sind.

Anlage Inhalt / Link

2.1 PE+ Fachbericht - 100 Jahre Lebensdauer 3R
hessel-ingtech.de

2.2 PE+ Fachbericht - Schadensstatistik DVGW Wasser 2013-2015
strukturdatenerfassung.de

2.2 PE+ Fachbericht - Schadensstatistik DVGW Gas 2011-2014
strukturdatenerfassung.de

2.6a PE+ FAQ - Biofilm & Trinkwasserqualität

2.6b PE+ Fachbericht - GWA Biofilm & Trinkwasserqualität

2.7 PE+ Fachbericht - Grabenlose Verlegetechnik

2.8 PE+ Zusammenfassung - Ökobilanz Teppfa

2.8 PE+ Studie – EPDs Teppfa
teppfa.eu

2.8 PE+ Studie – Kunststoffe sparen Energie PlasticsEurope
plasticseurope.org

2.9 PE+ Publikation - PE Lowest Whole Life Costs/ Borouge
borouge.com
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10.2 Planungsgrundlagen
Diese Anlagen-Rubrik richtet sich an den Planer von Rohrleitungsprojekten.

Anlage Inhalt

3.5a Planungsgrundlagen Merkblatt - Zulässige Betriebsdrücke bei Temperatur

3.6 Planungsgrundlagen Vergleich - Abrieb PE-St

3.7 Planungsgrundlagen Merkblatt - Abmessungen Dimensionierung

3.7.1a Planungsgrundlagen Nomogramm – Druckverlust

3.7.1b Planungsgrundlagen Merkblatt – Berechnung Druckverlust

3.7.2 Planungsgrundlagen Merkblatt - Berechnung Druckstoss

3.7.3 Planungsgrundlagen Merkblatt – Berechnung Beuldruck

3.8 Planungsgrundlagen Beispiel - Submission

4.1 Planungsgrundlagen Fachbericht - PE100-RC

4.4 Planungsgrundlagen Beispiele - diffusionsdichte Schutzmantelrohre

4.5a Planungsgrundlagen Positionspapier - CE-Kennzeichnung
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10.3 Verlegeleitfaden
Diese Anlagen-Rubrik richtet sich an den Praktiker im Rohrgraben.

Anlage Inhalt

3.3 Verlegeleitfaden Datenblatt - Abmessungen PE Rohre

3.5b Verlegeleitfaden Datenblatt - Längendehnung

4.5b Verlegeleitfaden Merkblatt - Interpretation Schweiss-&Trace-Code

5.1a Verlegeleitfaden Merkblatt - PESchweissen ungünstige Witterung

5.1b Verlegeleitfaden Merkblatt - PE-Trennwerkzeuge

5.1c Verlegeleitfaden Merkblatt - PE-Reinigung

5.1.1 Verlegeleitfaden Schweissprotokoll - Stumpfschweissen

5.1.2 Verlegeleitfaden Schweissprotokoll - Elektroschweissen

5.2.1 Verlegeleitfaden Merkblatt - Montage PE-Flanschverbindungen

6.2.1 Verlegeleitfaden Checkliste - Baustellenorganisation

7.3.1 Verlegeleitfaden Checkliste - grabenlose Verlegung

7.3.2a Verlegeleitfaden Checkliste - Projektierung grabenlose Verlegung

7.3.2b Verlegeleitfaden Datenblatt - zulässige Zugkräfte

7.3.3 Verlegeleitfaden Datenblatt - Grabenabmessungen beim Rohreinzug

7.5.5 Verlegeleitfaden Datenblatt - zulässige Biegeradien

7.5.6 Verlegeleitfaden Formular - Hauseigentümerinformation Erdung

7.6 Verlegeleitfaden Merkblatt - Kontrollen Rohrnetzmonteur

8.1.5 Verlegeleitfaden Protokoll - Druckprüfung
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